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Lebensraum vor ICE-Trasse!
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„Bahnchef Grube begegnete uns offen“
Die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA) berichtet über das zufällige Treffen mit dem Konzernlenker in Berlin 
Die BILA war jetzt in Berlin und hat sich dort mit Enak Ferlemann, dem Parlamentarischen Staatssekretär beim Bundesverkehrsministerium, getroffen. Wann folgt endlich das Gespräch mit Bahnchef Rüdiger Grube?

Karl Hans Geil: Ich hoffe, sehr bald. Die Chancen stehen sogar gut, sich auch mit ihm demnächst über die ICE-Neubaustrecke und die Lampertheimer Sorgen unterhalten zu können.
Wie kommen Sie darauf?

Hans Schader: Bei unserem Besuch in Berlin lief uns Rüdiger Grube sozusagen in die Arme. Wir hatten uns spontan entschieden, in der DB Konzernzentrale am Potsdamer Platz vorbeizuschauen und nach dem Bahnchef zu fragen. Wir trafen ihn jedoch nicht an. Als wir dann aber am Eingang der Gebäudes standen, um dort ein Foto von uns zu machen, fuhr er in seinem Dienstwagen vor und stand plötzlich vor uns.
Wie haben Sie reagiert?

Hans Schader: Wir haben ihn natürlich sofort angesprochen und uns vorgestellt. Er begegnete uns sehr offen und hat sich sogar mit uns fotografieren lassen. Er hatte aber leider keine Zeit für ein ausführliches Gespräch. 

Konnten Sie dennoch Ihr Anliegen hervorbringen?

Dieter Goll: Ja, wenn auch nur in kurzer Form. Rüdiger Grube versicherte uns jedoch, dass er vor der endgültigen Entscheidung darüber, wo die neue Zugtrasse verlaufen soll, mit uns spricht. Er betonte, dass die Bahn nicht über die Köpfe der betroffenen Menschen hinweg entscheiden wird.

Deuten Sie dies als positives Signal?

Karl Hans Geil: Das ist schwer zu sagen. Wir haben aber den Bahnchef auf Grund der doch erfreulichen Erfahrung bei diesem kurzen Treffen gleich nach unserer Rückkehr nochmals kontaktiert, also angeschrieben. In der Hoffnung, dass entweder er nach Lampertheim kommt oder wir mit ihm in Berlin sprechen können.

Lohnt sich der Aufwand, nach Berlin zu fahren?
Dieter Goll: Auf alle Fälle, wie sich jetzt gezeigt hat. Der Grund für die Fahrt war der Austausch mit Enak Ferlemann. Doch wir begegneten zu unserer Überraschung auch anderen, die für uns wichtig sind. Wir stießen mehr oder weniger mit Verkehrsminister Peter Ramsauer zusammen. Und auf der Straße, vor dem Abgeordnetenhaus des Deutschen Bundestages, sprachen wir kurz mit Christine Lambrecht, der SPD-Bundestagsabgeordneten des Kreises Bergstraße. Mit den Verantwortlichen direkt zu sprechen, ist unerlässlich. 
Das mag sein. Aber können Sie überhaupt etwas bewegen?

Ulrich Guldner: Das Gespräch mit Staatsekretär Ferlemann hat uns vor Augen geführt, dass wir ernst genommen werden. Er kannte unser Problem und hat sich intensiv damit auseinandergesetzt. Er hat uns sogar versprochen, sich für uns einzusetzen und an die Deutsche Bahn AG zu schreiben. Denn auch er versteht nicht, warum die Zugtrasse in Südhessen nicht mit den Autobahnen gebündelt wird. Im Gegenteil: Für ihn war ganz klar, dass dies das Vernünftigste ist, zumal sich die ganze Region zur Bündelung bekennt.
Etliche Bahnprojekte stehen wegen finanzieller Probleme auf dem Prüfstand. Vielleicht fällt auch die Neubaustrecke Frankfurt – Mannheim dem Rotstift zum Opfer.

Ulrich Guldner: Das glaube ich nicht. Nach unserer Information gehört die Strecke zu denen mit oberster Priorität. Innerhalb Europas zählt sie zu den Schlüsselstrecken und ist daher auch im Güterverkehrsvorranggesetz der Europäischen Union verankert. Sie wird deshalb selbst bei knappen Kassen gebaut.
Foto: Bahnchef Rüdiger Grube (Zweiter von links.) und die BILA-Vertreter Hans Schader (links), Ulrich Guldner, Karl Hans Geil und Dieter Goll sowie der Erster Stadtrat der Stadt Lampertheim Jens Klingler.
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Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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